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Sommcmorgeit.
Vis ich beut' in dien Herrgottsfrühen
Durch bie tonnengolbnen Selber ging
Unb bas tommerliche, tnarme (Blühen
SRidj mit ftillem, fühem (SIücE umfing,

Dachte ich tm fanften Vormärtsfchreitcn
Smmer nur an Dich, geliebtes Kinb,
Unb bah olle Himmelsfeligteiten
Vicht fo rein raie Deine Seele finb.

Kajetan S in ,5.

h Cibgimoflerifdjaft Ï
Sk —afl

fiebte SBoche hat ein italienifdfes
SIug3eug in grober Höhe SchroeUer»
gebiet überflogen, fflugrichtung SRont e

Visbino»Kapoiago=See3ipfeI bei 9Jtar»
cote»Vonte Drefa. Wuf bem Vüdroeg
ïreifte es über SÖlarcote unb oerjchraanb
in ber hHidjtung auf Varefe. Ks rourbe
erfolglos befdfoffen. —

fiebter Dage ift eine Vn3aI)I oon
älteren Vunbesbabn=fioîomotioen nach
Defterreidj abgerollt roorben, bie oon
beit ö fte rr e i ch i f d) ==n n g a r i fch en Staats»
bahnen erroorben rourben, um offenbat
im ftrategifdjen Vahnneb ber fronten
Vcrroenbung 3U finben. Ütud) nach Sta»
lien unb Srantreid) rourben fchon joldjc
ausrangierte fiotomotioen oertauft. —

Unfer ©efanbter in Vom, Herr
SOlinifter Dr. 0. Planta, ber auf einen
tur3en Urlaub nach ber Schwefe getom»
men ift, hat erfreuliche unb berubigenbe
Vachridjten über bas Verhältnis äroitchen
ber Sdjroefe unb Stalten nach Haufe
gebracht. Kr jagte aus: Von allen
Staaten ber Kntente oerhält fid) Stalten
in ber Verjorgung unteres fiantes mit
fiebensmitteln am entgegentommenbjten.
Veuerbings hat es uns 6000 Donnen
Kartoffeln beroilligt unb liefert uns
neben £>bft unb ©emüje monatlich 4000
Schweine. Unb als in einigen Vlättern
gegen biejen Krport Kintpradje erhoben
rourbe, rechtfertigte bie ^Regierung biefes
Kntgegentommen an bie Sdjroefe öffent»
Iidj; es befiehl joroohl beim König rote
bei feinen SDliniftem nur bas lebhaftefte
Veftreben, bie heute bejtehenben guten
Ve3iehungen 3U ter Schwefe fortjuteben
unb burch ein gegenteiliges Vertrauen
3U befeftigen. —

Ueber ten mutmablidjen Krtrag ber
Kriegsfteuer in ber Schwefe haben roir
in ber legten Vummer berichtet, bah
fie ungefähr 100 Vtillionen Sranten ein»
tragen werbe unb babei, roie bie meiften
tdjroefeerifdjen Leitungen, bemertt, bah
bie Vorberechnung oon Herrn Vrofeftor

fierr Sranz Stämptii, der neue Bundesanroalt.
Slm 1. âluguft trat ber tuntt S8unbe§rat am 25. Suit jum Kndjfotgcr be§ §errn ®r. D.

Gronauer gcroäljlte neue ©unbeäanmalt fein fcfjroereS unb berantmortungëôoïïeê Stmt an. §crr
g. ©tämpfti ift ein homo novus im öffentlichen Sefien; bocl) roirb er al§ tüchtiger Qurift unb
flotter SRenfct) gerühmt, ber ohne groeifel ba§ ihm bom Sunbcërat crmiefcne SBcrtrauen recht«
fertigen roirb. SSir haben über ba§ fßerfönltdje be§ neuen S3unbe§anroalt in ber „Eljromt" bon
SKummer 32 unfereS S3tatte§ einige Slotfeen gebracht.

Steiger nur etwa 65 SDüIIionen heraus»
gebracht hätte. VSir haben uns eines
Vettern belehren laffen unb fönrten an
Hanb ber 3ahlen tonftatieren, bah Herr
Vrofeftor Steiger Die Summe oon 65
Vtillionen niemals als tiefinitio feftgelegt
hat, fonbern in feinen Veredelungen oiel»
mehr auf 80—83,5 Vtillionen getommen
ift. VSenn nun bie Selbtteintdjäbungen
roeit über biete Summe hinausgegangen
finb, fo ift bas geroih fehr erfreulich
unb hat jeben Volfsroirttdjaftler auf bas
angenebmfte enttäutdjt. Stftan rauhte gar
nicht, bah bie Schwefe fo reich ift. —

Der (Betunbheits3uftanD unterer Drup»
pen an ber ©ren3e tann fortgefebt als
ein guter be3ei<hnet werben. Snfettions»
Irantheiten tarnen trob ber warmen

3ahres3eit Î03ufagen feine oor. Dobes»
fälle gab es im Vtonat Suit 8. —

3n ber Väbe oon Varis rourbe ber
Schroefeerbürger Suies ÜEBürften in bem
Vugenblid oerhaftet, als er einem bei
ber Krntearbeit befdjäftigten beutfchen
Kriegsgefangenen etwas Kleingelb unb
Vrot oerabfolgte unb mit ihm fpracb. —

Vuf bem Vahnhof fiaufanne öffnete
man einen feit bem Vionat SCRärs bepo»
nierten Koffer, ber nicht eingelöft rourbe.
Kr enthielt 36 Vomben in ber Sonn oott
fehr langen Kartätfdjen, bie mit einem
Krplofioftoff gelaben waren, oon bem
ber als Krperte 3uge3ogene Dr. Veih
behauptet, er fei oon einer Surch-tbarteit,
um eine gan3e Stabt in bie fiuft 3U
tprengen. SRan nimmt an, ber Koffer

Sommermorgen.
Als ich heut' in allen Herrgottsfrühen
Durch die sonnengoldnen Felder ging
Und das sommerliche, warme Glühen
Mich mit stillem, süßem Glück umfing,

Dachte ich im sanften Vormärtsschreiten
Immer nur an Dich, geliebtes Kind,
Und daß alle Himmelsseligkeiten >

Nicht so rein wie Deine Seele sind.
Cajetan Binz.

» Adgenossenschast >

Letzte Woche hat ein italienisches
Flugzeug in großer Höhe Schweizer-
gebiet überflogen. Flugrichtung Monte
Bisbino-Capotago-Seezipfel bei Mar-
cote-Ponte Tresa. Auf dem Rückweg
kreiste es über Marcote und verschwand
in der Richtung auf Varese. Es wurde
erfolglos beschossen. —

Letzter Tage ist eine Anzahl von
älteren Bundesbahn-Lokomotiven nach
Oesterreich abgerollt worden, die von
den österreichisch-ungarischen Staats-
bahnen erworben wurden, um offenbar
im strategischen Bahnnetz der Fronten
Verwendung zu finden. Auch nach Jta-
lien und Frankreich wurden schon solche
ausrangierte Lokomotiven verkauft. —

Unser Gesandter in Rom, Herr
Minister Dr. v. Planta, der auf einen
kurzen Urlaub nach der Schweiz gekom-
men ist, hat erfreuliche und beruhigende
Nachrichten über das Verhältnis zwischen
der Schweiz und Italien nach Hause
gebracht. Er sagte aus: Von allen
Staaten der Entente verhält sich Italien
in der Versorgung unseres Landes mit
Lebensmitteln am entgegenkommendsten.
Neuerdings hat es uns 6000 Tonnen
Kartoffeln bewilligt und liefert uns
neben Obst und Gemüse monatlich 4000
Schweine. Und als in einigen Blättern
gegen diesen Export Einsprache erhoben
wurde, rechtfertigte die Regierung dieses
Entgegenkommen an die Schweiz öffent-
lich,- es besteht sowohl beim König wie
bei seinen Ministern nur das lebhafteste
Bestreben, die heute bestehenden guten
Beziehungen zu der Schweiz fortzusetzen
und durch ein gegenseitiges Vertrauen
zu befestigen. —

Ueber den mutmaßlichen Ertrag der
Kriegssteuer in der Schweiz haben wir
in der letzten Nummer berichtet, daß
sie ungefähr 100 Millionen Franken ein-
tragen werde und dabei, wie die Meisten
schweizerischen Zeitungen, bemerkt, daß
die Vorberechnung von Herrn Professor

perr Sranr Stsmptn, der neue IZundesanwsIt.

Am l. August trat der Vvm Bundesrat am 25. Juli zum Nachfolger des Herrn Dr. O.
Kronauer gewählte neue Bundesanwalt sein schweres und verantwortungsvolles Amt an. Herr
F. Stämpfli ist ein bomo novus im öffentlichen Leben,- doch wird er als tüchtiger Jurist und
flotter Mensch gerühmt, der ohne Zweifel das ihm vom Bundesrat erwiesene Vertrauen recht-
fertigen wird. Wir haben über das Persönliche des neuen Bundesanwalt in der „Chronik" von
Nummer 32 unseres Blattes einige Notizen gebracht.

Steiger nur etwa 65 Millionen heraus-
gebracht hätte. Wir haben uns eines
Bessern belehren lassen und können an
Hand der Zahlen konstatieren, daß Herr
Professor Steiger die Summe von 65
Millionen niemals als definitiv festgelegt
hat, sondern in seinen Berechnungen viel-
mehr auf 80—83,5 Millionen gekommen
ist. Wenn nun die Selbsteinschätzungen
weit über diese Summe hinausgegangen
sind, so ist das gewiß sehr erfreulich
und hat jeden Volkswirtschaftler auf das
angenehmste enttäuscht. Man wußte gar
nicht, daß die Schweiz so reich ist. —

Der Gesundheitszustand unserer Trup-
pen an der Grenze kann fortgesetzt als
ein guter bezeichnet werden. Jnfektions-
krankheiten kamen trotz der warmen

Jahreszeit sozusagen keine vor. Todes-
fälle gab es im Monat Juli 8. —

In der Nähe von Paris wurde der
Schweizerbürger Jules Würsten in dem
Augenblick verhaftet, als er einem bei
der Erntearbeit beschäftigten deutschen
Kriegsgefangenen etwas Kleingeld und
Brot verabfolgte und mit ihm sprach. —

Auf dem Bahnhof Lausanne öffnete
man einen seit dem Monat März depo-
nierten Koffer, der nicht eingelöst wurde.
Er enthielt 36 Bomben in der Form von
sehr langen Kartätschen, die mit einem
Explosivstoff geladen waren, von dem
der als Experte zugezogene Dr. Reiß
behauptet, er sei von einer Furchtbarkeit,
um eine ganze Stadt in die Luft zu
sprengen. Man nimmt an, der Koffer
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habe einem Oefterreidjer gebort, ber ben
Auftrag gehabt babe, mit ibm nad)
Italien 3U reifen. —

Obwohl mir ein ©usfuhroerbot für
unbebrudtes Rapier, Hortons unb
©appe befihen, finb ftetsfort feitens, ber
fjabritanten grobe ©lengen Drudpapiers
ins ©usIanD, hauptfäd)Iid) nad) 3franf»
reidj, geroanbert. Der Sdjuhoerbanb ber
papiernerarbeitenben Snbuftrien bat her»
ausgefunben, bah bie ©usfuhr pon
Drudpapier feit Dem Sabre 1914 um
400 ©ro3ent geftiegen ift, mährenb bie
Sfabritanten ben ©ertauf im Snlanbe
mit ber ©egrünbung erfchwerten, bie
©ohftoffe feien taum 3U befdjaffen. Das
gleicht einem Stanbal auf ein ijaar unb
es bleibt einftroeilen ab3Utoarten, tu as
unfere ©unbesbehörben auf bie (Eingabe
bes genannten ©erbanbes 3U ermibern
baben. ©tan reitet Denn bodj nidjt bas
eigene ©anb 3ugunften bes ©uslanbes
in eine ©apiertalamität hinein. —

©ehten ©tontag finb roieber 215
Hinber oon S<hmei3erfamilien in
Deutfcblanb in ber Schwei angefommen.
Sie tourben im ©ppen3ellerlanb unter»
gebraut. —

Das ©reffebureau bes ©olitifdjen
Departements teilt mit, bah bie in ben
Heilungen 3irtulierenben ©erücfjte über
bie ©usfuhr non ©>eu gerabe3U pljan»
taftifdje feien. 3m 4. Quartal 1915
feien naib Deutfcblanb 15 ©Sagen aus»
geführt toorben unb im 1. Quartal 1916
416 ©Sagen, im gan3en fomit 431
©Sagen. Da ber Dagestonfum an £>eu
in ber Sd)toei3 3irïa 1000 ©Sagenlabum
gen ausmacht, tourbe alfo nicht einmal
fo niel ©>eu ausgeführt, als bie Schwei
in einem halben Sage braucht. Unb
babei tourbe bas £eu als Hompen»
fationsmittel ausgeführt, unb 3toar
gegen Düngmittel, bie natürlich für bie
©anbmirtfdjaft non größter ffiebeutung
finb unb ihre ©robuttionstraft beben.

Schon nor einiger 3eit tourbe ber
©eneralbirettion ber ©uttbesbabnen bie
©nregung unterbreitet, Hilorrteterhefte 3U
ber Dare ber jehigen ©etourbillette
heraus3ugeben. ©unmebr haben bie
S<btoei3erifd)en ©unbesb ahnen barauf
geantwortet, bah biefe Steuerung fd>on
lange auf ihrem ©rogramm ftebe, nor
Hriegsfdjluh aber taum werbe nerwirt»
Iid&t werben tonnen. —

t 3. $abeggers©ortmann,
gern, ©bteilungsfetretär beim fd)tnei3er.

©ottstn irt f d>aftsb ep artement.
©m 27. 3uti lehtbin ftarb in ©ern

an einer frjeqtrantheit ber in weiten
Streifen betannte unb geachtete £err 3.
£abegger=©ortmann, getnefener ©btei»
tungsfetretär beim fchwei3erifdjen Sotts»
wirtfchaftsbepartement.

3m 3abre 1856 in ©ern geboren
unb in biefer Sfäbt' aufgemachten, be=
fuchte ber nun ©erftorbene bie bamalige
©ewerbefdjule, machte anfdjliehenD eine
taufmännifche ©ehrjeit burd) unb trat
bann in feinem 20. ©ebensjahre in Den
Dienft ber ©unbesoermaltung ein.
3uerft als Hanjlift auf ber ©unbes»
tan3lei tätig, trat er halb über ins
©anbmirtfehaftsbepartement, too er, bant
feiner Düdjtigteit unb Dreue, bis 3U

feiner 3ulefct innegehabten Stelle nor»

rüdte. 3m Frühling biefes Sabres
tonnte er fein 40. Dienftiubiläum feiern.
3n feiner £anb lag bas gefamte Stech»

nungstoefen ber ©bteilung ©anbmirt»
fdjaft bes f<hmei3erifchen ©oltstoirt»

f 3. 6abeggets©ortmann.

fchaftsbepartements. Seinem ©mte, bas
infolge bes Hrieges an ©rbeit gewaltig
3ugenommen hatte, glaubte Joerr Sab»
egger bie (Sinfehung feiner lebten Straft
fchulbig 3U fein; er hielt aus, bis ber
Dob £>alt gebot.

©Sie im ©erufe, fo hat fid) ber ©er»
ftorbene auch tm übrigen ©eben ftets
als treu unb tüchtig erwiefen. ©Is ©er»
treter ber tonfernatinen ©artei fah er
nor Sahren im Stabtrat. 3m ©tilitär»
bienft biente er 3uleht als Snfanterie»
major.

Sgerr £abegger hatte einen gefunben
religiöfen Sinn unD betätigte fid) auch
in biefer ©id)tung. gür alles als gut
ertannte ftanb er ein unb nielen war
er in mancherlei ©ebenslagen ein treuer
©erater unb ftiller Seifer. Seines S>er3»
leibens wegen führte er feit Sahren ein
3urüdge3ogenes ©eben im Streife feiner
Sfamilte; fein Saus hielt er jebodj offen,
Denn er war albeit ein heimeliger ©e=
fellfdhafter unb fröhlicher ©aftgeber. ©lit
feinem lautern ©baratter, feinem freunb»
liehen, ftets hilfsbereiten ©Sefen unb
feiner heimeligen ©efelligteit erwarb er
fid) allerorts oiele treue greunbe.

il Rus bem Bemerlanb ii
Sk —^

3wifdjen Spie3 unb ©unten hat biefer
Dage ein junger Offner, ein Sohn bes
Oberftbinifionärs be ©ops, ben Dhuner»
fee überfdjwommen. —

3n ©angenthal wollte ber 23jährige
©Salter ©hriften, Sohn bes ©laiers,
eine ©rowningpiftole entlaben, als plöh»
lieh ein Schuh trachte unb ben ©ater
©hriften fo fchwer nerlehte, bah er 3wei
Dage fpäter ftarb. Die Stugel brang
ihm in ben ©üden ein, burchbohrte
3weimal bie ©tagenwanD unb blieb im
©auchfell fteden. Der Sohn mar erft
nor ein paar ©Soeben aus Sübamerita
3urüdgetehrt. — ©m gleichen Dage
füllte ein ßehrling, ber über bie „Steile"

feinen Schlafgaben erreichen wollte, ab
unb oerlehte fid> lebensgefährlich. —

Die Hirdjgemeinbe Schüpfen hatte por
einiger 3eit ein ©efdjent non 5000 3r.
erhalten, Damit fie fid) eine Hranfen»
fdjmefter für arme Strante halten tönne.
Die (Einrichtung hat fid) fo gut bewährt,
bah fid) nun in ben ©emeinben ©arberg
unb fit)h ein Silfsnerein gebilDet hat,
ber bie ©nftellung einer ©emeinbe»
fchwefter ermöglichen will. —

Der ffiranb im Saugefdjäft ©enfer
in ©Ö3ingen hat einen Schaben non
runb 167,000 3r. nerurfad)t. —

3m ©müntenganbmalb in ber ©e=
meinbe ©Simmis will Die ©ibgenoffen»
fdjaft eine neue ©ulnerfabrif bauen. —

©Sieblisbach, bas altehrwüröige
Stäbtdjen, foil eine neue Sahnhof»
ftrahe erhalten, für bie ber ©emeinbe»
rat bie ©litte! bis 3ur Söbe non 20,000
Sranten bewilligt hat. —

©ebte ©Sodje fdjlug ber ©lib in bas
non bem (Ehepaar ©3itfd)i in ©tündj»
ringen bei Segenftorf bewohnte ©auern»
haus unb äfdjerte es nöllig ein. StUr
mit grober ©tübe tonnte Die ©ebware
gerettet werben, währenb grobe Sutler»
oorräte 3ugrunbe gingen, ©ud) bas
nachbarliche Saus bes ©genten ©laufer,
ber ein fiäbeli betrieb, würbe nom Seuer
ergriffen unb eingeäfcherf. —

Die orOentliche Sjerbftfeffion bes ber»
nifdjen ©rohen ©ates beginnt am 11.
September nächfthin. —

3m fogen. 3Iühgraben 3U ©tübleberg
ift lebten Sonntag bie ©eiche bes am
5. ©uguft beim ©aben in ber ©are er»
truntenen ©Sorblaufener ©ureauange»
ftellten ©If reb ©pffenegger gelänbet
worben. —

©om 2. bis 4. September finbet in
Oftermunbigen bei ©ern ein intertanto»
naler 3iegenmartt ftatt, ber mit einer
©usftellung unb ©rämierung nerbunben
ift. Heber 420 Stüä finb angemelbet.' —

©ädjften Sonntag finbet in Slirdjberg
ber nierte emmentalif^e ©bftinententag
ftatt. —

3n Der ©f^enbrunnmatt bei ©rem»
garten, ©ern, ertrant beim ©aben in
ber ©are bie 25 3abre alte, bes
Sdjmimmens untunbige ©ofine .§egg
non ©ern. Die ßeidje tonnte noch nicht
geborgen werben. —

Die 3riegsfteuertommiffion bes ©mtes
Dhun, bie gegenwärtig bie eingegan»
genen Steuerertlärungen prüft, ftieh
biefer Dage auf folgenbe poetifdje
Steuerertlärung:
,,©s ifd) für mi fei Stüürpflidjt ba,
©Sill i o djtini ©littel ha.
Doch wott i gärn en ©louf näh,
3ur ©hriegsftüür o mis Sdjärfli gäh.
Öilft jeberma ber ©unbesfadj,
So git's us Dröpfli halb e ©ach!"

Der ©efchäftsgang ber Sdjubfabrilen
in $er3ogenbudjfee fdjeint ein guter 3U
fein, ba fie ihre ©tabliffemente per»
gröhern. —

©efanntlidj würbe in Den 40er 3ahren
bes nergangenen 3ahrhunberts in ber
3Ius bei S^war3enmatt, ©oltigen, nach
Steintohlen gegraben unb foldje au^
gefunben. ©ud) bei ©ougemont hatte
man Hohle gefunben. Sollten mir nicht
bie Sohrungen wieber aufnehmen, ba
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habe einem Oesterreicher gehört, der den
Auftrag gehabt habe, mit ihm nach
Italien zu reisen. —

Obwohl wir ein Ausfuhrverbot für
unbedrucktes Papier, Kartons und
Pappe besitzen, sind stetsfort seitens, der
Fabrikanten große Mengen Druckpapiers
ins Ausland, hauptsächlich nach Frank-
reich, gewandert. Der Schutzverband der
papierverarbeitenden Industrien hat her-
ausgefunden, daß die Ausfuhr von
Druckpapier seit dem Jahre 1914 um
499 Prozent gestiegen ist, während die
Fabrikanten den Verkauf im Jnlande
mit der Begründung erschwerten, die
Rohstoffe seien kaum zu beschaffen. Das
gleicht einem Skandal auf ein Haar und
es bleibt einstweilen abzuwarten, was
unsere Bundesbehörden auf die Eingabe
des genannten Verbandes zu erwidern
haben. Man reitet denn doch nicht das
eigene Land zugunsten des Auslandes
in eine Papierkalamität hinein. —

Letzten Montag sind wieder 215
Kinder von Schweizerfamilien in
Deutschland in der Schweiz angekommen.
Sie wurden im Appenzellerland unter-
gebracht. —

Das Pressebureau des Politischen
Departements teilt mit, daß die in den
Zeitungen zirkulierenden Gerüchte über
die Ausfuhr von Heu geradezu phan-
tastische seien. Im 4. Quartal 1915
seien nach Deutschland 15 Wagen aus-
geführt worden und im 1. Quartal 1916
416 Wagen, im ganzen somit 431
Wagen. Da der Tageskonsum an Heu
in der Schweiz zirka 1999 Wagenladun-
gen ausmacht, wurde also nicht einmal
so viel Heu ausgeführt, als die Schweiz
in einem halben Tage braucht. Und
dabei wurde das Heu als Kompen-
sationsmittel ausgeführt, und zwar
gegen Düngmittel, die natürlich für die
Landwirtschaft von grötzter Bedeutung
sind und ihre Produktionskraft heben.

Schon vor einiger Zeit wurde der
Eeneraldirektion der Bundesbahnen die
Anregung unterbreitet, Kilometerhefte zu
der Tare der jetzigen Retourbillette
herauszugeben. Nunmehr haben die
Schweizerischen Bundesbahnen darauf
geantwortet, daß diese Neuerung schon
lange auf ihrem Programm stehe, vor
Kriegsschluß aber kaum werde verwirk-
licht werden können. —

f I. Habegger-Portmann,
gew. Abteilungssekretär beim schweizer.

Volksw irischaftsd ep artement.
Am 27. Juli letzthin starb in Bern

an einer Herzkrankheit der in weiten
Kreisen bekannte und geachtete Herr I.
Habegger-Portmann, gewesener Abtei-
lungssekretär beim schweizerischen Volks-
Wirtschaftsdepartement.

Im Jahre 1356 in Bern geboren
und in dieser Stadt' aufgewachsen, be-
suchte der nun Verstorbene die damalige
Gewerbeschule, machte anschließend eine
kaufmännische Lehrzeit durch und trat
dann in seinem 29. Lebensjahre in den
Dienst der Bundesverwaltung ein.
Zuerst als Kanzlist auf der Bundes-
kanzlei tätig, trat er bald über ins
Landwirtschaftsdepartement, wo er, dank
seiner Tüchtigkeit und Treue, bis zu
seiner zuletzt innegehabten Stelle vor-

rückte. Im Frühling dieses Jahres
konnte er sein 49. Dienstjubitäum feiern.
In seiner Hand lag das gesamte Rech-
nungswesen der Abteilung Landwirt-
schaft des schweizerischen Volkswirt-

î I. Habegger-Portmann.

schaftsdepartements. Seinem Amte, das
infolge des Krieges an Arbeit gewaltig
zugenommen hatte, glaubte Herr Hab-
egger die Einsetzung seiner letzten Kraft
schuldig zu sein: er hielt aus, bis der
Tod Halt gebot.

Wie im Berufe, so hat sich der Ver-
storbene auch im übrigen Leben stets
als treu und tüchtig erwiesen. Als Ver-
treter der konservativen Partei saß er
vor Jahren im Stadtrat. Im Militär-
dienst diente er zuletzt als Infanterie-
major.

Herr Habegger hatte einen gesunden
religiösen Sinn und betätigte sich auch
in dieser Richtung. Für alles als gut
erkannte stand er ein und vielen war
er in mancherlei Lebenslagen ein treuer
Berater und stiller Helfer. Seines Herz-
leidens wegen führte er seit Jahren ein
zurückgezogenes Leben im Kreise seiner
Familie: sein Haus hielt er jedoch offen,
denn er war allzeit ein heimeliger Ge-
sellschafter und fröhlicher Gastgeber. Mit
seinem lautern Charakter, seinem freund-
lichen, stets hilfsbereiten Wesen und
seiner heimeligen Geselligkeit erwarb er
sich allerorts viele treue Freunde.

>> ?w5 dem Lernerland

Zwischen Spiez und Gunten hat dieser
Tage ein junger Offizier, ein Sohn des
Oberstdivisionärs de Loys, den Thuner-
see überschwommen. —

In Langenthal wollte der 23jährige
Walter Christen. Sohn des Malers,
eine Browningpistole entladen, als plötz-
lich ein Schuß krachte und den Äater
Christen so schwer verletzte, daß er zwei
Tage später starb. Die Kugel drang
ihm in den Rücken ein, durchbohrte
zweimal die Magenwand und blieb im
Bauchfell stecken. Der Sohn war erst

vor ein paar Wochen aus Südamerika
zurückgekehrt. — Am gleichen Tage
stürzte ein Lehrling, der über die „Reite"

seinen Schlafgaden erreichen wollte, ab
und verletzte sich lebensgefährlich. —

Die Kirch gemeinde Schöpfen hatte vor
einiger Zeit ein Geschenk von 5999 Fr.
erhalten, damit sie sich eine Kranken-
schmester für arme Kranke halten könne.
Die Einrichtung hat sich so gut bewährt,
daß sich nun in den Gemeinden Aarberg
und Lyß ein Hilfsverein gebildet hat,
der die Anstellung einer Gemeinde-
schwester ermöglichen will. —

Der Brand im Baugeschäft Renfer
in Bözingen hat einen Schaden von
rund 167,999 Fr. verursacht. —

Im Emüntengandwald in der Ge-
meinde Wimmis will die Eidgenossen-
schaft eine neue Pulverfabrik bauen. —

Wiedlisbach, das altehrwürdige
Städtchen, soll eine neue Bahnhof-
straße erhalten, für die der Gemeinde-
rat die Mittel bis zur Höhe von 29,999
Franken bewilligt hat. —

Letzte Woche schlug der Blitz in das
von dem Ehepaar Witschi in Münch-
ringen bei Jegenstorf bewohnte Bauern-
Haus und äscherte es völlig ein. Nur
mit großer Mühe konnte die Lebware
gerettet werden, während große Futter-
Vorräte zugrunde gingen. Auch das
nachbarliche Haus des Agenten Elauser,
der ein Lädeli betrieb, wurde vom Feuer
ergriffen und eingeäschert. —

Die ordentliche Herbstsession des ber-
nischen Großen Rates beginnt am 11.
September nächsthin. —

Im sogen. Flühgraben zu Mühleberg
ist letzten Sonntag die Leiche des am
5. August beim Baden in der Aare er-
trunkenen Worblaufener Bureauange-
stellten Alfred Nyffenegger gelandet
worden. —

Vom 2. bis 4. September findet in
Ostermundigen bei Bern ein interkanto-
naler Ziegenmarkt statt, der mit einer
Ausstellung und Prämierung verbunden
ist. Ueber 429 Stück sind angemeldet. —

Nächsten Sonntag findet in Kirchberg
der vierte emmentalische Abstinententag
statt. —

In der Eschenbrunnmatt bei Brem-
garten, Bern, ertrank beim Baden in
der Aare die 25 Jahre alte, des
Schwimmens unkundige Rosine Hegg
von Bern. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. —

Die Kriegssteuerkommission des Amtes
Thun, die gegenwärtig die eingegan-
genen Steuererklärungen prüft, stieß
dieser Tage auf folgende poetische
Steuererklärung:
„Es isch für mi kei Stüürpflicht da,
Will i o chlini Mittel ha.
Doch wott i gärn en Alouf näh,
Zur Chriegsstüür o mis Schärfli gäh.
Hilft jederma der Bundessach,
So git's us Tröpfli bald e Bach!"

Der Geschäftsgang der Schuhfabriken
in Herzogenbuchsee scheint ein guter zu
sein, da sie ihre Etablissements ver-
größern. —

Bekanntlich wurde in den 49er Jahren
des vergangenen Jahrhunderts in der
Klus bei Schwarzenmatt, Voltigen, nach
Steinkohlen gegraben und solche auch
gefunden. Auch bei Rougemont hatte
man Kohle gefunden. Sollten wir nicht
die Bohrungen wieder aufnehmen, da
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freute faft alle Scproierigïeiten ber 40er
Safere üherrounben finb? fragt ein ©in»
fenber mit 5Re<^t im „S. St.". —

Itnfere Berner Bahnen erhielten im
oerfloffenen Blonat 3uli folgenbe ©rgeb»
Ttiffe: Die Berner Alpenbapn beförberte
155,400 Berfonen gegen 100,367 im
gleichen Blonat Des Boriapres. Die
Botaleinnapmen beliefen iicb auf 390,800
iranien gegen 262,907 iranien im 3uli
1915. Bom 1. 3anuar 1916 bis ©nbe
3uli betrug bie 3afel ber beförberien
Berfonen 691,000 ober 258,594 mepr
als im gleiten Zeitraum bes Boriabres.
Die Bern Scproarienburgbapn ehielte
einen ©efamtertrag oon 25,500 2fr.
gegen 18,583 f$fï- inr gleichen Blonat
bes Boriabres. Die ©ürbetalbapn er»
äielte einen ©efamtertrag oon 63,500
Ofranlen gegen 54,154 grauten im glei»
<hen Blonat bes Boriabres. Die Spies»
©rIenbad)=Bapn ehielte einen ©efamt»
ertrag oon 15,900 fronten gegen
3fr. 11,812.50 im gleiten Blonat Des
Boriabres. Die ©rlenbad)»3roeifimmen»
Babn ergielte einen ©efamtertrag oon
25,000 Giranten gegen 18,518 Fronten
im gleichen Blonat bes Boriabres. —

Das fÇortifitationsïommanbo oon
Blurten ift nun nach 3ns oerfefet roorben.
Dberft BoIIi oeröffentliefet im Blurten»
bieter Den Dant Der toolbaten an bie
Beoöllerung bes alten Stäbtcpens. —

Um ben Breis für ein neues_©ebäube
ber bernifcpen üantonalbanl in Burg»
borf paben fiep 78 bernifcpe Brofette
beroorben. ©in erfter Breis rourbe nicpt
erteilt. Dagegen erhielten einen 2. Breis,
1600- gr., B3ibmer, ©rlacper & ©alini,
Arcpiteften (Blotto: nervus rerum II),
Bern unb Bafel; 3. Breis (ex aequo), 1200
iranien, Blotto: nervus rerum I, ©.
Blüplemann, Arcpiteït, fiangnau, unb
©ottfrieb Bomang, Arcpiteït, Bern; 3.
Breis, 1200 fyr., Blotto: Berntaler, 3.
Snbermüple, Arcpiteït, Bern. Die Bro»
iette finb bis 3um 31. Auguft im Saal
bes Sotels ©uggisberg ausgeftellt. —

3n bernifcpen Blättern toirb bie An»
regung gemaept, oon Dem ©rträgtiis ber
ftriegsfteuer möchte ein erïledlicper Beil
als §onbs für eine bernifcpe Alters» unb
Snoalibenoerficperung auf bie Seite ge=
legt roerben, bamit enblid) jener in Den
jjeftreben immer roieDerteprenbe fdjöne
Buntt einen Schritt 3ur Bat mad)e. —

Aus ber Stabt Bern

t fyrtebttcp Berner,
geroefener SBerlfüprer in Bern.

Am 9. Auguft ift nacp langem,
f(pmer30oIIem ürantenlager Serr 3aieD=
rid) Berner, ein braoer, arbeitfamer unb
tüchtiger Bürger unferer Stabt geftorben
unb pat neben feiner trauernben Steun»
besfcpar eine ©attin mit fünf ftinbern
3urüdgelaffen, oon Denen Drei nod) f<pul=
pflicpiig finb. Am 16. Booember 1857
im roürttembergifcpen Bacpbarlänbcpen
geboren unb aufgeroacpfen, erlernte er
nacp Abfoloierung ber ©lementarfcpule
bie Schreinerei unb griff als ecpter
3ungfd)reiner 3um SBanberfteden, fobalb
er bas oerbriefte Becht, fiep ©efelle 3U

nennen, in Der Bafcpe patte. Seine
3Bege liefen toeit herum unb feinen

Sobel fefete er in manchem Stäbtcpen
unb Rieden an bas S0I3, bis er nach
Bern tarn unb fiep pier päuslicp nieber»
liefe. Aber erft fd)ien es, als follte ipm
bei uns lein ©Iüd blühen; feine erfte

f Sriebricp Berner,

3frau ftarb jung unb auep fonft patte
er gegen SBiberroârtigïeiten aller Art
3U lämpfen. Aber bann roenbete fiep,
bas Blatt unD Serr Berner fanb in
feiner 3toeiten ©efäprtin einen lieben,
aufopfernben 5tameraben. Aud) im ©e=
fcpäfte ging es ipm gut. 3n ber 3nrma
Sdpteiber & ©ie. in ber Bluesmatt blieb
er über breifeig Safere unb pat es barin
burcp Srleife unb Breue 3um Sßertfüprer
gebracht. Bon feiner Beliebtheit bei
feinen Brbwpalen unb Untergebenen
3eugte nicpt 3um lefeten bas grofee
Brauergeleite, bas fie ipm auf feinem
lefeten B3eg gaben. —

Bern toirb eine Arbeitsgruppe Der
(forbtonferens erhalten. Solepe ©ruppen
ober Arbeitsjentren roerben ferner in
Stodpolm unb im Saag errichtet. ©ene»
ralfetretär aller Drei ©ruppen ift Serr
fioepner. —

3um 3antons=Oberingenieur pat ber
Begierungsrat Serr Sngenieur Sfriebricp
Drecpfel oon Bern geroäplt, ein 3fad)=
mann, Dem ein ausgeseidjneter Buf cor»
ausgebt unb ber über eine tüchtige Be*
rufsbilbung unb eine reiche faepmännifepe
©rfaprung oerfügt. Der ©eroäplte toar
längere 3eit im AusIanDe tätig, fo in
Blain3 unb Breslau, unb ferner bei
Strafeenbauten im Baltan. 3n lefeter
3eit mar er als Bauleiter beim Bapn»
pofumbau Biel tätig. —

Am 19. Auguft pat in Bern ber
f(ptoei3erifcpe StäbteoerbanD unter Dem
Borfife oon ôerrn Stabtammann Scper=
rer, St. ©allen, getagt unb bie Ber»
panblungen, bie Da im Burgerratsfaal
gepflogen tourben, boten reept interef»
fante Blomente in be3ug auf bie fiebens»
mitteloerforgung unferes fianbes. Bad)
biefen ift Die £age unferer £ebensmittel=
oerforgung ungefähr Die folgenbe: 3ar=
toffeln Dürfen toir oom eigenen fianbe
nur oerpältnismäfeig toenig ertoarten.
Aud) Die ©infupr pat fiep oerfcplecptert.
§oIIanb pat uns 400 SBagen oer=
fproepen, bie 3um Beil fepon angelommen
unb oerbraudjt finb, 3talien 600 Sßagen.

Ob oon Deutfcplanb unb Oefterreidp
Ungarn etroas ertoartet roerben lann,
ftept nod) nicpt feft. Um Der fcplecpten
3artoffeloerforgung etroas entgegen3U=
bieten, bemühen fid) bie Bepörben, bie
Beis= unb Blaiseinfupr 3U erpöpen.
2500 Sßagen finb bereits eingetauft unb
nape3U oollftänbig im ßanbe. Blan
bemüpt fiep, bas Quantum auf 4000
BSagen 3U erpöpen. Beis brauchten roir
in normalen 3eiten 3irla 100 2Bagen
im Blonat, jefet roerben Deren nafrau
200 gebraudjt. Die 3udereinfupr pat
in Iefeter 3eit gebeffert. Bon Oefterreicp
rourben im fiaufe Des Sommers 60Ô

B3agen auf Dem 3ompenfationsroege
pereingebrad)t. ©röfeere Biengen, bie
bis Blär3 näcpften Saferes reichen follten,
finb in Amerita unb 3aoa aufgetauft.
Die 2Bei3>en3ufupr ift befriebigenb; in
fiagerpäufern unb Blüplen tonnten fogar
Borräte angelegt roerben. Aud) toafer
gept genügenb ein. Bur mit Den fyutter»
mittein feappert es noep^. Der Blilcp»
tonfum ift in ber S^roei3 in lefeter 3eit
erpeblid) geftiegen; man erroartet baper
auf ben SBinter neue Scproierigfeiten in
ber Befcpaffung ber nötigen Blild) für
bas Bublitum, ba bie üäfereien pöpere
Breife Pe3aplen. Blan fpriept baoon,
bafe bas eibgenöffifepe Boltsroirtfcpafts»
Departement ben Brobu3enten oon 3on=
fummild) einen BunDessufcpufe geroäpren
roolle, um bie Bteisbifferen3 etroas aus=
3ugleicpen. —

Die BSopnbeoöIIerung Berns betrug
im 3uli 1916 98,038 Berfonen ober
2257 mepr als im 3uli 1915. —

An ber Sd)auplafegaffe pat Der unter»
nepmungsluftige Derr Binner eine pol»
länbifepe ilaffeeftube einrichten unb er»
öffnen laffen. Der Heine Baum rourbe
oon Serrn Arcpitett Doftettler entroorfen
unb bürfte balb 3U einer Attrattion für
Bern roerben, roeil man ipm, roas ge=
fcpmadoolle, Dabei originelle Ausftattung
anbelangt, nicpt fobalb etroas entgegen»
3ufteIIen pat. Der Bpp Der pollänbifdjen
Bürgerftube, Der pier überaus glüdlid)
getroffen rourbe, roirb nod> baburd) er»
pöpt, bafe Den ffiäften oon einer jungen
èollânberin im Bationaltoftüm auf»
geroartet roirb; bas ©anse trägt ben
Stempel Des heimeligen, roarm Sntimen
unb mufe im BSinter, roenn ber 5tamin
feine belebenbe ©lut über bas fîoïat
ergiefet, befonbers gemütlid)' unb fefepaft
auf bie Befu^er roirlen. Soffen roir,
bafe fid) Die 3bee Des Serrn Binner be»
fonbers glüdlicp entroidle. —

Der bernifepe Orcpefteroerein pat lefet»
Pin feine ©eneraloerfammlung abgepal»
ten. Das Bedjnungsjapr fcplofe mit
einem Défait oon 3fr- 8283.31 ab. 3?ür
bas 3apr 1916/17 ift ein folcpes oon
2000 gr. oorgefepen. Aus Der Dis»
ïuffion roarb erficptlicp, Dafe fid) ber
Orcpefteroerein in nicpt all3uferner 3eit
oor Der ffrage ber Siguibation fiepen
fiept, roenn es ipm nicpt gelingt, Die
Sanaven 3U fanieren. Das roäre fcplimm
für bas mufitalifcp=tünftlerif(pe Beben
unferer Stabt, unb es roill auep^ uns
fepeinen, bafe bie ©emeinbe bie Bflidjt
Pätte, ein übriges 3U tun, bamit Der
Orcpefteroerein lebensfähig bleibt. (SBie
roäre es mit Der Beranftattung einer
fiotterie? Sicher fänben Die Ord)efter=
oereins»£ofe guten Abfafe.) —
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heute fast alle Schwierigkeiten der 49er
Jahre überwunden sind? frägt ein Ein-
sender mit Recht im „S. Bl.". —

Unsere Berner Bahnen erzielten im
verflossenen Monat Juli folgende Ergeb-
nisse: Die Berner Alpenbahn beförderte
155,490 Personen gegen 199,367 im
gleichen Monat des Vorjahres. Die
Totaleinnahmen beliefen sich auf 399,809
Franken gegen 262,997 Franken im Juli
1915. Vom 1. Januar 1916 bis Ende
Juli betrug die Zahl der beförderten
Personen 691,099 oder 258,594 mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die Bern - Schwarzenburgbahn erzielte
einen Gesamtertrag von 25,599 Fr.
gegen 13,583 Fr. im gleichen Monat
des Vorjahres. Die Eürbetalbahn er-
zielte einen Gesamtertrag von 63,599
Franken gegen 54,154 Franken im glei-
chen Monat des Vorjahres. Die Spiez-
Erlenbach-Bahn erzielte einen Gesamt-
ertrag von 15,990 Franken gegen
Fr. 11,812.59 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Erlenbach-Zweisimmen-
Bahn erzielte einen Gesamtertrag von
25,999 Franken gegen 18,513 Franken
im gleichen Monat des Vorjahres. —

Das Fortifikationskommando von
Murten ist nun nach Ins versetzt worden.
Oberst Bolli veröffentlicht im Murten-
bieter den Dank der Soldaten an die
Bevölkerung des alten Städtchens. —

Um den Preis für ein neues Gebäude
der bernischen Kantonalbank in Burg-
dorf haben sich 78 bernische Projekte
beworben. Ein erster Preis wurde nicht
erteilt. Dagegen erhielten einen 2. Preis,
1609- Fr., Widmer, Erlacher Lc Calini,
Architekten (Motto: nervus rerum II),
Bern und Basel: 3. Preis (ex sequo), 1390
Franken, Motto: nervus rerum I, E.
Mühlemann, Architekt. Langnau, und
Gottfried Romang, Architekt, Bern: 3.
Preis, 1299 Fr., Motto: Berntaler, K.
Jndermühle, Architekt, Bern. Die Pro-
jekte sind bis zum 31. August im Saal
des Hotels Euggisberg ausgestellt. —

In bernischen Blättern wird die An-
regung gemacht, von dem Erträgnis der
Kriegssteuer möchte ein erklecklicher Teil
als Fonds für eine bernische Alters- und
Invalidenversicherung auf die Seite ge-
legt werden, damit endlich jener in den
Festreden immer wiederkehrende schöne
Punkt einen Schritt zur Tat mache. —

?Iu5 der 5ladt öem

-f Friedrich Berner,
gewesener Werkführer in Bern.

Am 9. August ist nach langem,
schmerzvollem Krankenlager Herr Fried-
rich Berner, ein braver, arbeitsamer und
tüchtiger Bürger unserer Stadt gestorben
und hat neben seiner trauernden Freun-
desschar eine Gattin mit fünf Kindern
zurückgelassen, von denen drei noch schul-
pflichtig sind. Am 16. November 1857
im württembergischen Nachbarländchen
geboren und aufgewachsen, erlernte er
nach Absolvierung der Elementarschule
die Schreinerei und griff als echter
Jungschreiner zum Wanderstecken, sobald
er das verbriefte Recht, sich Geselle zu
nennen, in der Tasche hatte. Seine
Wege liefen weit herum und seinen

Hobel setzte er in manchem Städtchen
und Flecken an das Holz, bis er nach
Bern kam und sich hier häuslich nieder-
ließ. Aber erst schien es, als sollte ihm
bei uns kein Glück blühen: seine erste

f Friedrich Berner.

Frau starb jung und auch sonst hatte
er gegen Widerwärtigkeiten aller Art
zu kämpfen. Aber dann wendete sich
das Blatt und Herr Berner fand in
seiner zweiten Gefährtin einen lieben,
aufopfernden Kameraden. Auch im Ee-
schäfte ging es ihm gut. In der Firma
Schneider k Cie. in der Muesmatt blieb
er über dreißig Jahre und hat es darin
durch Fleiß und Treue zum Werkführer
gebracht. Von seiner Beliebtheit bei
seinen Prinzipalen und Untergebenen
zeugte nicht zum letzten das große
Trauergeleite, das sie ihm auf seinem
letzten Weg gaben. —

Bern wird eine Arbeitsgruppe der
Fordkonferenz erhalten. Solche Gruppen
oder Arbeitszentren werden ferner in
Stockholm und im Haag errichtet. Gene-
ralsekretär aller drei Gruppen ist Herr
Lochner. —

Zum Kantons-Oberingenieur hat der
Regierungsrat Herr Ingenieur Friedrich
Trechsel von Bern gewählt, ein Fach-
mann, dem ein ausgezeichneter Ruf vor-
ausgeht und der über eine tüchtige Be-
rufsbildung und eine reiche fachmännische
Erfahrung verfügt. Der Gewählte war
längere Zeit im Auslande tätig, so in
Mainz und Breslau, und ferner bei
Straßenbauten im Balkan. In letzter
Zeit war er als Bauleiter beim Bahn-
hofumbau Viel tätig. —

Am 19. August hat in Bern der
schweizerische Städteverband unter dem
Vorsitz von Herrn Stadtammann Scher-
rer, St. Gallen, getagt und die Ver-
Handlungen, die da im Burgerratssaal
gepflogen wurden, boten recht interes-
sante Momente in bezug auf die Lebens-
Mittelversorgung unseres Landes. Nach
diesen ist die Lage unserer Lebensmittel-
Versorgung ungefähr die folgende: Kar-
toffeln dürfen wir vom eigenen Lande
nur verhältnismäßig wenig erwarten.
Auch die Einfuhr hat sich verschlechtert.
Holland hat uns 499 Wagen ver-
sprachen, die zum Teil schon angekommen
und verbraucht sind, Italien 699 Wagen.

Ob von Deutschland und Oesterreich-
Ungarn etwas erwartet werden kann,
steht noch nicht fest. Um der schlechten
Kartoffelversorgung etwas entgegenzu-
bieten, bemühen sich die Behörden, die
Reis- und Maiseinfuhr zu erhöhen.
2590 Wagen sind bereits eingekauft und
nahezu vollständig im Lande. Man
bemüht sich, das Quantum auf 4900
Wagen zu erhöhen. Reis brauchten wir
in normalen Zeiten zirka 100 Wagen
im Monat, jetzt werden deren nahezu
290 gebraucht. Die Zuckereinfuhr hat
in letzter Zeit gebessert. Von Oesterreich
wurden im Laufe des Sommers 699
Wagen auf dem Kompensationswege
hereingebracht. Größere Mengen, die
bis März nächsten Jahres reichen sollten,
sind in Amerika und Java aufgekauft.
Die Weizenzufuhr ist befriedigend: in
Lagerhäusern und Mühlen konnten sogar
Vorräte angelegt werden. Auch Hafer
geht genügend ein. Nur mit den Futter-
Mitteln happert es noch. Der Milch-
konsum ist in der Schweiz in letzter Zeit
erheblich gestiegen: man erwartet daher
auf den Winter neue Schwierigkeiten in
der Beschaffung der nötigen Milch für
das Publikum, da die Käsereien höhere
Preise bezahlen. Man spricht davon,
daß das eidgenössische Volkswirtschafts-
département den Produzenten von Kon-
summilch einen Bundeszuschuß gewähren
wolle, um die Preisdifferenz etwas aus-
zugleichen. —

Die Wohnbevölkerung Berns betrug
im Juli 1916 98,938 Personen oder
2257 mehr als im Juli 1915. —

An der Schauplatzgasse hat der unter-
nehmungslustige Herr Rinner eine hol-
ländische Kaffeestube einrichten und er-
öffnen lassen. Der kleine Raum wurde
von Herrn Architekt Hostettler entworfen
und dürfte bald zu einer Attraktion für
Bern werden, weil man ihm. was ge-
schmackvolle, dabei originelle Ausstattung
anbelangt, nicht sobald etwas entgegen-
zustellen hat. Der Typ der holländischen
Bürgerstube, der hier überaus glücklich
getroffen wurde, wird noch dadurch er-
höht, daß den Gästen von einer jungen
Holländerin im Nationalkostüm auf-
gewartet wird: das Ganze trägt den
Stempel des heimeligen, warm Intimen
und muß im Winter, wenn der Kamin
seine belebende Glut über das Lokal
ergießt, besonders gemütlich und seßhaft
auf die Besucher wirken. Hoffen wir,
daß sich die Idee des Herrn Rinner be-
sonders glücklich entwickle. —

Der bernische Orchesterverein hat letzt-
hin seine Generalversammlung abgehal-
ten. Das Rechnungsjahr schloß mit
einem Defizit von Fr. 8233.31 ab. Für
das Jahr 1916/17 ist ein solches von
2999 Fr. vorgesehen. Aus der Dis-
kussion ward ersichtlich, daß sich der
Orchesterverein in nicht allzuferner Zeit
vor der Frage der Liquidation stehen
sieht, wenn es ihm nicht gelingt, die
Finanzen zu sanieren. Das wäre schlimm
für das musikalisch-künstlerische Leben
unserer Stadt, und es will auch uns
scheinen, daß die Gemeinde die Pflicht
hätte, ein übriges zu tun, damit der
Orchesterverein lebensfähig bleibt. (Wie
wäre es mit der Veranstaltung einer
Lotterie? Sicher fänden die Orchester-
vereins-Lose guten Absatz.) —
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Seit beinahe einem 3abre erfdjeint
in Sem ein „Sonntagsblatt für bie
beutfdjen Kriegsgefangenen", oon Rem
regelmäßig eine An3aRI ©remplare ben
©efangenenlagern in ©nglanb unb
graitfreid) 3ugeRen. Herausgeber bes
©lattes finb Hermann Heffe unb Sro»
feffor SSoIterod in Sern. Seit anfangs
3uli erfdfeint nunmehr aud) eine
„Oeutfdje Hnterniertenseitung", bie ben
3nterniertenlagern in ber Sd)wei3 foften»
los 3ugeftellt wirb unb bie beutfdjen
Internierten untereinanber in giiljlung
bait. —

Als Oberingenieur ber Sernifdjen
Kraftwerte tourbe Herr Ingenieur 3eer»
leber, Teilhaber ber girma AtüIIer,
3eerleber & ©obat in 3üridj unb Sern,
geroöblt. —

((Singef.) ^Bieber, roie fdjon fo oft
anbere aud), ïlagt ein Auslanbfd)wei3er,
ber monatelang ©ren3ma<btbienft in
feiner angetrauten Heimat getan unb
nun bienftentlaffen fid) ba unb bort um
eine Aufteilung umgetan bat, aber
immer abgetoiefen wuroe, baß auf ben
Atilitärbureaur im Sunbesbaus nod)
immer Stäbchen als Ausbülfsbeamte

5>cr ^rtcg.
Oer Salfantricgsfdjauplab tritt

feit ber lebten SBodje neuerlich in ben
Sorbergrunb; wie weit bie Operationen
Sarrails unb bie Sorftöße ber SuR
garen auf griedfifdfcs ©ebiet als ©in»
leitung einer großen macebomfdjen
Schladt 311 betradjten finb, ift 3 weifet»
baft. 3ebenfalls bat Sarrail folange
teine Ausfidjten auf ©rfolg, als ent»
meber bas griedjifdje ober bas rumä»
nifdje Sroblem nidft sugunften ber ©u=
tente gelöft ift. Sielleidjt foil eine rnilR
tärifcbe Attion Pie Reiben Srobleme 3ttr
Krifis bringen; oielleicRt ift bie Krifis,
toenigftens in Sumäitien, ooriiber unb
bie ruffifdje Armee hinter bent Srutb
mattet nur auf bas Signal 3um ©im
marfcb in bie OobrubfcRa, toäbrenb bie
Sumänen bie fiebenbürgifdjen ©äffe
gegen Oefterreidj fperren. Oie gatt3e
Operation als bipIomatifd)=militärifd)e
betrad)tet, muß aud) Per bulgarifdje
©egeuftoß als Oemonftration, beftimmt
für Sumänen unb ©riedien, gebeutet
werben. Sie ift aber mebr. Oa ber
Offeufioplatt ber ©ntente auf bie 3er--
fdfneibung Per beutfd)4ürtifdjen Ser»
binbuug, mitbin auf ton3entrifd)es Sor»
bringen ber Süb» unb Sorbarmeen
gegen bie Orientbabn geridjtet ift, alfo
gegen bie fiinie Sifd)=Sofia, muß es
bas Seftreben ber 3entralmädjte fein,
bie Angriffe beiber Armeen fouie! als
möglid) 311 erfdjweren. Oas gefd)iebt auf
ber Sorbfront burd) bie gorcierung ber
rumänifdjen KatpatRengrense, im Süben
burd) möglid)ft ftarfe glaufenbebroRung.
StitRin ergeben fid) bie Operationen
beiber ©egner oon felbft. Sarrail mußte
feinen Sorftoß ins feinblidje 3eutrum,
b. b- bas Sarbartal, richten, bie grout
3erreißenb unP bie glügel oon innen
abbrängenb unb aufroIIettP. Oer ©eg»
tter oerfudjt bagegen unter ftarter Oefen»
fioe im 3entrum bie fratigöfifdjen glan»
ten festzulegen, eine frontale Offenfioe
unterbinbenb. Oie erften Aadjrichten aus

oertoenbet roerbeu. Oas ift einfad) ein
Sfanba! unb muß bem Auslanbfdjweiset,
ber Kaufmann oon Seruf ift, bas be=

triibenbe ©efüRI btnterlaffen, baß fein
3urüd!ebren in Pie Heimat unb bie ihm
baburdj auferlegten Opfer, mie bas Ser»
laffen einer einträglichen Stelle ufto., gar
fdjledjt gelohnt werbe. Siebt er bann
nod), toie bie in bie Sd)toei3 einlebten»
ben internierten befdjenft unb gebätfdjelt
werben, toäbrenb unfere SSebrleute, bie
fcblidjt unb red)t ihre Sflidjt erfüllen,
tints, ohne Sead)tung burd) ihre eigenen
fianbsleuie, fteben gelaffen werben, bann
muß in ihm eine ©rbitterung auffteigen,
bie nicht fo halb weggeblafen wirb. Oas
ift einfach' nicht recht; ba muß etwas
gefd)eben, unb in biefer Sache fann nur
ein gemeinfames Sorgeben aller Aus»
Iaubfd)wei3er beffere grüd)te seitigen.
2Ber oon Riefen leßtern fid) 3U biefer
Sache äußern will, wenbe fid) an bas
Softfad) 18,004, giliale Kornbaus,
Sern. Auch Srin3ipale unb ©efdfäfts»
inbaber, bie Suslanbfd)wei_3ern Stellen
anbieten möchten, tonnen fid) an biefes
Softfad) wenben. —

Oie Sadjgemufterten ber 3. Oioifion,

Saris berichteten benn aud) oon heftigen
Kanonaben weftlid) bes Ooiranfees unb
beibfeitig bes Sarbar; barauf folgten
bie Serid)te über bulgarifdfes Sorrüden
öftlid) bes Ooiranfees, an ber Struma
unb im weftlidjen Siaceboitien. Oie
fran3öfifd)en Angriffe blieben ergebnis»
los. Oie Sulgaren bagegen oertrieben
öftlid) ber Struma ©ntenteoorpoften unb
brangen oott Sionaftir aus fübwärts
über glorina bis ©oftoric im oberften
SSiftrißatal oor unb befeßten eine Seihe
albanifdjer Ortfdjaften. Oie birefte Ser»
binbuttg 3wifd)en Salona unb Saloniïi
ift bamit unterbrodjen, bie 3wifd)en ber
gried)if(ben Segierung unb bent bulga»
rifchen Hauptquartier bergeftellt. ©s
fragt fid), wiefo bie grietbifdfen iton»
tingente, bie, beinahe 10,000 Siann
ftart, über bie ©egenb oon glorina bis
ftaftorje 3erftreut, oor ben beutfd)=buR
garifdfen Kolonnen ohne SBiberfprud)'
ab3ogen. Oer „©orriere bella Sera"
will barin toieber heimliches ©inoerftänb»
nis bes ©riedfentönigs mit ben Oeutfiben
feben. Auf febenfall beweift bie ©m
ientepreffe burd) ihr neueftes Serbalten,
baß fie ©riedfenlanbs lange nodj nicht
fidjer ift, wie Sumäniens, bas nun aller»
bings in ben lebten Sagen alle An»
3etd)en bes .Rriegsfiebers 3eigt. Oie ©r»
regung in Sulareft über ben ©inmarfd)
ber Sulgaren in gried)ifd) Slacebonien
ift groß, bie Stimmung ber beutfcben
Sreffe gegenüber Sumänien geregt.

Ohfd)on bie große Offenfioe auf ber
SBeft», Oft» unb Sübfront in ben lebten
Sagen abgeflaut ift unb im 2BefentIid)en
in Sdlübengrabenftürme ausartet, gibt
es außer Sumäniens brobenber Haltung
anbere An3eid)en, Daß ber Höbepunft
beutfdjer Rraftcntfaltung oorüber ift,
baß ber Sturmlauf ber Außeumädjte ge=

gen bie Säulen bes sentralen Slilitär»
ïoloffes oerfdjiebenes ©r3ittern beroor»
ruft unb baß Außenftebenbe, bie bis»
her an feine Sturmficberbeit glaubten,
allmählich anbrer Sleinung werben —
ferner, baß man auch in Oeutfdjlanb fei»

bie in ben lebten Oagen oon Snterlaïen
nach Sern bisIo3iert würben, würben am
19. Auguft entlaffen. —

SSie man oernimmt, foil ber Oirettor
bes bpgienifch=ba!terioIogifd)en Snftituts
unferer llnioerfität, Herr Srofeffor Or.
2Bilf)eIm 3oIte, als Sa^folger bes
jüngft oerftorbenen Srofeffor ©Rrlicl) in
granïfurt, bes Seiters bes grantfurter
Hnftituts für eiperimentelle Heiltunbe,
in Ausfidft genommen fein. —

Oie fiiquibation ber fianbesausfteR
lung foil his ©nbe September beendigt
fein. Oie lebten Seamten ber ©eneral»
bireltion werben ebenfalls auf Riefen
3eitpun!t entlaffen unb bie noch' aus»
ftehenben Serid)te werPen bemnäihft
publi3iert. —

Oas biesfäbrige HaRresfeft bes Oia»
toniffenbaufes Sern, oerbunben mit ber
©infegnung neuer Sdjmeftern, Rat lebten
Oonnerstag, 24. Auguft, im SxjPedfaal
ftattgefuuben. —

3m Sdfaufenfter Per girma Raifer
& ©ie. finb 3ur3eit bie ©efcRenle aus»
geftellt, bie bie Serner Stabtmufi! an»
läßlidj ihres lOOfäRrigen Hubiläums er»
halten Rat. —

ner Sadjc nidft mehr fidjer ift. 3n 3ta»
lien hielt © i 0 I i 11 i anläßlich Res gal»
les oon ©ör3 eine SePe, bie beweift,
baß er ben 2Beg 3itr früheren Stellung
im AbfcRwenfen 3ur nationaliftifdjen
Saliti! fieRt, mitbin an bie SBieberauf»
erfteRung Res OreibunPgebantens, burd)
einen beutfcben Sieg bewirft, nicht meRr
glaubt. Um ein 3iel bes beutf^en
gelb3uges im Often, bas Südwärtsoer»
legen ber ruffifcRen ©ren^e, ficljcrquftelletr,
beeilen fid) bie 3ent*'almäd)te, oor einem
allfälligen ©inmarfch Per ruffifd>en Ar»
rneen ein unabhängiges Solen als fait
accompli oor bie griebensfonferen3 31t

ftellen. Oie Sadjricbt fommt oon SBien.
Oie lebten Sefprechungen 3agows mit
ben öfterreidjifchen Sîiniftern gälten Ret
polnifdjcn Autonomie. Oie gorm biefer
Autonomie würbe in Per Sereinigung
©alliens mit ilongreßpolen unb Auf»
uaRme als britter Staat in bie Rabs»
burgifdje Sionardjie befteRen. Satürlid)
mürbe ber neue Staat mit ber ©ntente
in 3riegs3uftanb treten, wenigftens mit
Sußlanb, um unter bem Sorwanb ber
fianbesoerteibigung bem PeutfcRen Ober»
fommanbo einige 100,000 Atann 3U lie»
fern, als Serftärfung ber aus lauter
reaftionären Abeligen befteRenben, oiel»
gerühmten fiegionen. Sei ber broRenPen
rumänifchen 3nteroention wären Pie
neuen Sefruten feRr millfommen.
3mmerRin fdjeinen bie Oeutfdjen immer
noch Seferoen genug 3U befißen, um
gleichseitig in Slacebonien, wo fie in
bulgarifdjem Serbanbe fiibweftlich bes
Srespafees mit ber ferbifdjen Orina»
bioifion 3ufammenftießen, wie in ben
.Karpathen 31t erfdjeinen. Unb wenn bie
eigenen Oruppen ausgeben, oerforgen fie
frembe Armeen mit Offi3ieren. Sicht
nur in ber Oürfei unb in Sulgarien,
wo leßtRin ihrer 400 anfamen, fonbern
feRr häufig in Oefterreid) lobt bie
Slannfdjaft bie beutfcben gegenüber ben
eigenen güRrern.

A. F.
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Seit beinahe einem Jahre erscheint
in Bern ein „Sonntagsblatt für die
deutschen Kriegsgefangenen", von dem
regelmäßig eine Anzahl Exemplare den
Gefangenenlagern in England und
Frankreich zugehen. Herausgeber des
Blattes sind Hermann Hesse und Pro-
fessor Wolterock in Bern. Seit anfangs
Juli erscheint nunmehr auch eine
„Deutsche Jnterniertenzeitung", die den
Jnterniertenlagern in der Schweiz kosten-
los zugestellt wird und die deutschen
Internierten untereinander in Fühlung
hält. —

Als Oberingenieur der Bernischen
Kraftwerke wurde Herr Ingenieur Zeer-
leder, Teilhaber der Firma Müller,
Zeerleder L- Gobat in Zürich und Bern,
gewählt. —

(Einges.) Wieder, wie schon so oft
andere auch, klagt ein Auslandschweizer,
der monatelang Grenzwachtdienst in
seiner angetrauten Heimat getan und
nun dienstentlassen sich da und dort um
eine Anstellung umgetan hat. aber
immer abgewiesen wurde, daß auf den
Militärbureaux im Bundeshaus noch
immer Mädchen als Aushülfsbeamte

Dev Krieg.
Der Balkankriegs schauplatz tritt

seit der letzten Woche neuerlich in den
Vordergrund: wie weit die Operationen
Sarrails und die Vorstöße der Bul-
garen auf griechisches Gebiet als Ein-
leitung einer großen macedonischen
Schlacht zu betrachten sind, ist Zweifel-
haft. Jedenfalls hat Sarrail solange
keine Aussichten auf Erfolg, als ent-
weder das griechische oder das rumä-
nische Problem nicht zugunsten der En-
tente gelöst ist. Vielleicht soll eine mili-
tärische Aktion die beiden Probleme zur
Krisis bringen: vielleicht ist die Krisis,
wenigstens in Rumänien, vorüber und
die russische Armee hinter dem Pruth
wartet nur auf das Signal zum Ein-
marsch in die Dobrudscha, während die
Rumänen die siebenbürgischen Pässe
gegen Oesterreich sperren. Die ganze
Operation als diplomatisch-militärische
betrachtet, muß auch öer bulgarische
Gegenstoß als Demonstration, bestimmt
für Rumänen und Griechen, gedeutet
werden. Sie ist aber mehr. Da der
Offensivplan der Entente auf die Zer-
schneidung der deutsch-türkischen Ver-
bindung, mithin auf konzentrisches Vor-
dringen der Süd- und Nordarmeen
gegen die Orientbahn gerichtet ist, also
gegen die Linie Nisch-Sofia, muß es
das Bestreben der Zentralmächte sein,
die Angriffe beider Armeen soviel als
möglich zu erschweren. Das geschieht auf
der Nordfront durch die Forderung der
rumänischen Karpathengrenze, im Süden
durch möglichst starke Flankenbedrohung.
Mithin ergeben sich die Operationen
beider Gegner von selbst. Sarrail mußte
seinen Vorstoß ins feindliche Zentrum,
d. h. das Vardartal, richten, die Front
zerreißend und die Flügel von innen
abdrängend und aufrollend. Der Geg-
ner versucht dagegen unter starker Defen-
sive im Zentrum die französischen Flan-
ken festzulegen, eine frontale Offensive
unterbindend. Die ersten Nachrichten aus

verwendet werden. Das ist einfach ein
.Skandal und muß dem Auslandschweizer,
der Kaufmann von Beruf ist, das be-
trübende Gefühl hinterlassen, daß sein
Zurückkehren in die Heimat und die ihm
dadurch auferlegten Opfer, wie das Ver-
lassen einer einträglichen Stelle usw., gar
schlecht gelohnt werde. Sieht er dann
noch, wie die in die Schweiz einkehren-
den Internierten beschenkt und gehätschelt
werden, während unsere Wehrleute, die
schlicht und recht ihre Pflicht erfüllen,
links, ohne Beachtung durch ihre eigenen
Landsleute, stehen gelassen werden, dann
muß in ihm eine Erbitterung aufsteigen,
die nicht so bald weggeblasen wird. Das
ist einfach nicht recht: da muß etwas
geschehen, und in dieser Sache kann nur
ein gemeinsames Vorgehen alker Aus-
landschweizer bessere Früchte zeitigen.
Wer von diesen letztern sich zu dieser
Sache äußern will, wende sich an das
Postfach 18,004, Filiale Kornhaus,
Bern. Auch Prinzipale und Geschäfts-
inhaber, die Auslandschweizern Stellen
anbieten möchten, können sich an dieses
Postfach wenden. —

Die Nachgemusterten der 3. Division,

Paris berichteten denn auch von heftigen
Kanonaden westlich des Doiransees und
beidseitig des Vardar: darauf folgten
die Berichte über bulgarisches Vorrücken
östlich des Doiransees, an der Struma
und im westlichen Macédonien. Die
französischen Angriffe blieben ergebnis-
los. Die Bulgaren dagegen vertrieben
östlich der Struma Ententevorposten und
drangen von Monastir aus südwärts
über Florina bis Costoric im obersten
Wistritzatal vor und besetzten eine Reihe
albanischer Ortschaften. Die direkte Ver-
bindung zwischen Valona und Saloniki
ist damit unterbrochen, die zwischen der
griechischen Regierung und dem bulga-
rischen Hauptquartier hergestellt. Es
fragt sich, wieso die griechischen Kon-
tingente, die, beinahe 10,000 Mann
stark, über die Gegend von Florina bis
Kastorje zerstreut, vor den deutsch-bul-
garischen Kolonnen ohne Widerspruch
abzogen. Der „Corriere della Sera"
will darin wieder heimliches Einverständ-
nis des Griechenkönigs mit den Deutschen
sehen. Auf jedenfall beweist die En-
tentepresse durch ihr neuestes Verhalten,
daß sie Griechenlands lange noch nicht
sicher ist, wie Rumäniens, das nun aller-
dings in den letzten Tagen alle An-
zeichen des Kriegsfiebers zeigt. Die Er-
regung in Bukarest über den Einmarsch
der Bulgaren m griechisch Macédonien
ist groß, die Stimmung der deutschen
Presse gegenüber Rumänien gereizt.

Obschon die große Offensive auf der
West-, Ost- und Südfront in den letzten
Tagen abgeflaut ist und im Wesentlichen
in Schützengrabenstürme ausartet, gibt
es außer Rumäniens drohender Haltung
andere Anzeichen, daß der Höhepunkt
deutscher Kraftentfaltung vorüber ist.
daß der Sturmlauf der Außenmächte ge-
gen die Säulen des zentralen Militär-
kolosses verschiedenes Erzittern hervor-
ruft und daß Außenstehende, die bis-
her an seine Sturmsicherheit glaubten,
allmählich andrer Meinung werden —
ferner, daß man auch in Deutschland sei-

die in den letzten Tagen von Jnterlaken
nach Bern disloziert wurden, wurden am
19. August entlassen. —

Wie man vernimmt, soll der Direktor
des hpgienisch-bakteriologischen Instituts
unserer Universität, Herr Professor Dr.
Wilhelm Kolle, als Nachfolger des
jüngst verstorbenen Professor Ehrlich, in
Frankfurt, des Leiters des Frankfurter
Instituts für erperimentelle Heilkunde,
in Aussicht genommen sein. —

Die Liquidation der Landesausstel-
lung soll his Ende September beendigt
sein. Die letzten Beamten der General-
direktion werden ebenfalls auf diesen
Zeitpunkt entlassen und die noch aus-
stehenden Berichte werden demnächst
puöliziert. —

Das diesjährige Jahresfest des Dia-
konissenhauses Bern, verbunden mit der
Einsegnung neuer Schwestern, hat letzten
Donnerstag, 24. August, im Nyvecksaal
stattgefunden. —

Im Schaufenster der Firma Kaiser
Lc Cie. sind zurzeit die Geschenke aus-
gestellt, die die Berner Stadtmusik an-
läßlich ihres 10vjährigen Jubiläums er-
halten hat. —

ner Sache nicht mehr sicher ist. In Jta-
lien hielt Giolitti anläßlich des Fal-
les von Eörz eine Rede, die beweist,
daß er den Weg zur früheren Stellung
im Abschwenken zur nationalistischen
Palitik sieht, mithin an die Wiederauf-
erstehung des Dreibundgedankens, durch
einen deutschen Sieg bewirkt, nicht mehr
glaubt. Um ein Ziel des deutschen
Feldzuges im Osten, das Rückwärtsver-
legen der russischen Grenze, sicherzustellen,
beeilen sich die Zentralmächte, vor einem
allfälligen Einmarsch der russischen Ar-
meen ein unabhängiges Polen als kait
accompli vor die Friedenskonferenz zu
stellen. Die Nachricht kommt von Wien.
Die letzten Besprechungen Iagows mit
den österreichischen Ministern gälten der
polnischen Autonomie. Die Form dieser
Autonomie würde in der Vereinigung
Galiziens mit Kongreßpolen und Auf-
nähme als dritter Staat in die Habs-
burgische Monarchie bestehen. Natürlich
würde der neue Staat mit der Entente
in Kriegszustand treten, wenigstens mit
Rußland, um unter dem Vorwand der
Landesverteidigung dem deutschen Ober-
kommando einige 100,000 Mann zu lie-
feru, als Verstärkung der aus lauter
reaktionären Adeligen bestehenden, viel-
gerühmten Legionen. Bei der drohenden
rumänischen Intervention wären die
neuen Rekruten sehr willkommen.
Immerhin scheinen die Deutschen immer
noch Reserven genug zu besitzen, um
gleichzeitig in Macédonien, wo sie in
bulgarischem Verbände südwestlich des
Prespasees mit der serbischen Drina-
division zusammenstießen, wie in den
Karpathen zu erscheinen. Und wenn die
eigenen Truppen ausgehen, versorgen sie
fremde Armeen mit Offizieren. Nicht
nur in der Türkei und in Bulgarien,
wo letzthin ihrer 400 ankamen, sondern
sehr häufig in Oesterreich lobt die
Mannschaft die deutschen gegenüber den
eigenen Führern.

6.. O
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